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Mit der immer größeren Verbrei-
tung von Farbmanagement
nimmt auch die Anzahl der im
Umlauf befindlichen ICC-Profile
für den Offsetdruck zu. Für effek-
tives und sicheres Arbeiten in der
Vorstufe ist es allerdings sinnvoll,
die Zahl der genutzten ICC-Profile
und der damit verbundenen 
Proofstandards möglichst klein
zu halten.

Arbeiten die Anwender in der
Druckvorstufe mit standardisier-
ten und kontrollierten Digital-
proofs, so kann man den Dru-
ckereien vorschreiben, wie der
Druck zu erfolgen hat.

Sicher und effektiv: Archivierte
CMYK-Daten für einen bestimm-
ten Papiertyp lassen sich bei
standardisiertem digitalen Proo-
fen in unterschiedlichen Drucke-
reien ohne Probleme mit über-
einstimmenden Ergebnissen

drucken. Oder CMYK-Daten las-
sen sich auf einer Druckform aus
verschiedenen Quellen ohne Prob-
leme zusammenführen. Damit ist
der standardisierte digitale Proof
Schlüssel für sichere Farbma-
nagement-Workflows mit Kom-
patibilität zu den bewährten
CMYK-basierten Arbeitsweisen.

Minimal: In der Medienvorstufe
sorgen eine möglichst geringe
Anzahl von Proofstandards und
ICC-Profilen für sicheres und
effektives Arbeiten. Die bestmög-
liche Anpassung der internen
Druckstandards an die Stan-
dards des digitalen Proofens 
sichert in der
Druckerei
kurze Einrich-
tezeiten und
ein Minimum
an Reklama-
tionen. Somit
profitiert das
gesamte grafi-
sche Gewerbe
von klaren
eindeutigen
Standards für
den digitalen
Proof. 

Arbeitsmittel: Für die Standardi-
sierung des digitalen Proofs stel-
len die Fogra und der Bundes-
verband Druck und Medien
mehrere Arbeitsmittel zur Verfü-
gung, deren Zusammenspiel wir
im Folgenden genauer erläutern.

Medienstandard Druck 2001: 
In dieser 20-seitigen Broschüre
sind Proofstandards erstmals
klar definiert. Der Medienstan-
dard ist ein Auszug aus dem Pro-
zess-Standard Offsetdruck, den

wir bereits in Ausgabe 4/2002
der PUBLISHING PRAXIS  vor-
gestellt haben. In der Broschüre
»Medienstandard Druck 2001«
geht es jedoch allein um die An-
lieferung von digitalen Daten an

die Druckerei
und um die
Erstellung und
Bewertung
von digitalen
Kontrakt-
proofs. Die
Landesverbän-
de Druck und
Medien vertei-
len diese Bro-
schüre kosten-
los an ihre
Mitgliedsbe-
triebe. Nicht-
mitglieder, die
selbst auch
Daten und
Proofs an Dru-
ckereien lie-
fern, können

die Broschüre über Mitgliedsbe-
triebe der jeweiligen Landesver-
bände beziehen.

Medienkeil CMYK der Fogra: Der
Medienkeil ist ein CMYK-Kon-
trollkeil im EPS oder TIFF-For-
mat. Gemäß Medienstandard
Druck 2001 lässt sich ein Digital-
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Kontrollmittel:
Der CMYK-Me-
dienkeil der Fogra
ist das zentrale
Kontrollmittel für
den standardisier-
ten Digitalproof.

Gretag-Macbeth:
Das Eye-One-Pro
ist zum Vermessen
des Medienkeils
gut einsetzbar.
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proof nur zur farbverbindlichen
Abstimmung einsetzen, wenn auf
dem Proofdruck ein Medienkeil
CMYK vorhanden ist.

Mittels eines Spektralfotometers
ist auf dem Digitalproof durch
Ausmessen des Medienkeils je-
derzeit nachweisbar, ob der vor-
liegende Proof die Kriterien der
Farbverbindlichkeit erfüllt oder
nicht. Damit lassen sich insbe-
sondere in Druckereien die ein-
gehenden Proofs messtechnisch
beurteilen. Der Medienkeil ist bei
der Fogra zum Preis von 268
Euro erhältlich. Fogra-Mitglieder
erhalten 25 Prozent Rabatt. Die
Bestellung ist online bei der
Fogra möglich.

Standard ICC-Profile: Die Fogra
stellt auf ihrer Website kostenlos
Messwerte für die Berechnung
von Standard-ICC-Profilen zur
Verfügung. Die Vorgaben für den
Medienkeil CMYK entstammen
diesen Mess-
werten. Um
einen zum
Medien-
standard 2001
konformen
Proof zu er-
stellen, sollte
man ICC-Pro-
file verwen-
den, die auf
den Fogra-
Messwerten
beruhen. Sol-
che Profile
sind bereits im
Lieferumfang
einer Vielzahl
von Proofpro-
grammen ent-
halten oder sie
sind auf der
Website der
European
Color Initiative
(ECI) kostenlos
erhältlich.

Musterdrucke: Die Mappe »An-
passung von Digitalprüfdruck-
systemen an den Offsetdruck«,
herausgegeben vom Bundesver-
band Druck und Medien, enthält
Musterdrucke für vier verschie-
dene Papiertypen, die in ihrer

Farbigkeit mit den Standard-ICC-
Profilen aus den Fogra-Mess-
werten konform gehen. In der
Vorstufe lassen sich Digitalproof-

systeme mittels der Musterdru-
cke bei der Einrichtung visuell
kontrollieren.

In der Druckerei kann man die
internen Standards so optimie-
ren, dass diese bestmöglich mit
den Musterdrucken übereinstim-
men. Damit ist auch gewährleis-
tet, dass die internen Druckstan-
dards mit einem Standardproof
gut übereinstimmen.

Spektralfotometer: Ein solches
Gerät ist keine billige Anschaf-
fung. Deswegen sollte sich das

Spektralfoto-
meter neben
dem Ausmes-
sen des 
Medienkeils
CMYK mög-
lichst auch
noch für ande-
re Einsatzzwe-
cke eignen.
Dazu zählt die
Vermessung
von Monitoren
und Testfor-
men für die
ICC-Profile
sowie zur Li-
nearisierung
von Drucksys-
temen. Ein
günstiges
Preis-Leis-
tungsverhält-
nis bietet hier
zurzeit das
Eye-One Pro
von Gretag-
Macbeth. Die

im Lieferumfang enthaltene Soft-
ware »Measuretool« erlaubt den
direkten Vergleich der aktuellen
mit einem vorgegebenen Satz von
Messwerten. So ist ohne Zusatz-
software sofort nach der Mes-
sung des Medienkeils CMYK auf

einem Proof erkennbar, ob sich
dieser zum Kontraktproof eignet.
Anwender von anderen Messge-
räten wie beispielsweise dem 
X-Rite Swatchbook können eine
solche Auswertung mit der Soft-
ware »Basiccolor Spot« von
Color Solutions vornehmen. 

Aussichten: Für den Sommer
dieses Jahres sind seitens der
Fogra neue Musterdrucke mit
darauf basierenden neuen Mess-
werten und ICC-Profilen sowie
neuen Vorgaben für den Medien-
keil CMYK angekündigt. Sobald

diese verfüg-
bar sind, soll-
ten auch die
Proofsysteme
entsprechend
angepasst
werden. Im Wesentlichen wer-
den die neuen Musterdrucke und
dazugehörigen ICC-Profile einen
um drei Prozent geringeren Ton-
wertzuwachs zeigen, um eine

optimale Übereinstimmung mit
dem neuen Prozess-Standard
Offsetdruck zu erzielen.

Fazit: Standards und Kontrollmit-
tel für den Digitalproof sind not-
wendig, um Druckerzeugnisse
routiniert und sicher herzustel-
len. Der Produktionsablauf von
der Vorstufe bis zum Druck ge-
staltet sich somit kontinuierlicher
und ist eindeutig überprüfbar.�
Jan-Peter Homann/pe

Unverzichtbar: Die
Mappe »Anpas-
sung von Digital-
prüfdrucksystemen
an den Offset-
druck« ist Referenz
für standardisier-
tes Digitalproofen.

Vergleich: Die
Software des Eye-
One Pro ver-
gleicht die Werte
des Medienkeils
mit den Werten
des Iris-Proof.

X-Rite: Das Spek-
tralfotometer Di-
gital Swatchbook
ist auch zum Ver-
messen des Medi-
enkeils geeignet. 

� www.basiccolor.de

� www.bvdm-online.de

� www.eci.org/deu/pages/profiles

_d.html

� www.fogra.org

� www.gretagmacbeth.com

� www.xrite.com
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